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men und bemerkte Licht in dem anſtoßenden Zimmer Die

iſchenthür war nur leicht angelehnt Athemlos ging ich durch s
mer und ſah durch die Spalte

Schrecken über Schrecken Was mußte ich erblicken Der
feine vornehme alte Herr vom Abend vorher ſaß am Pharaootiſch
umgeben von einer großen Geſellſchaft und die ſchöne junge Dame
die glänzende Zauberin mit der ſüßen Stimme theilte ihm gegen
über Karten aus Genug Jch wandte mich ab und vergegen
wärtigte mir daß ich in Neworleans war Jch war in eine der
ſchlimmſten Höhlen der franzöſiſchen Stadt gerathen und die
ſchönſte Kreolin war wahrſcheinlich eine der berühmteſten Damen
von denen ich ſo oft gehört hatte

n Wunder daß mein Blut gerann Was wenn ich nicht
entweichen konnte Das waren alles verzweifelte Subjekte mit
denen ich es nicht aufnehmen konnte Die Ausſicht war furchtbar

Vorſichtig verſuchte ich jedes Fenſter Sie alle widerſtanden
meinen Anfſtrengungen ſie zu öffnen nur das letzte gab ein wenig
nach Jch probirte mit der Kraft der Verzweiflung Während
ich dies that berührte meine Hand eine Feder die ich vorher nicht
bemerkt hatte Jn einem Augenblick war das Fenſter geräuſchlos
aufgeſtoßen und mit einem kräftigen Sprung kam ich unbeſchädigt
einige Fuß tiefer auf dem Boden an
Aber was war jetzt zu thun Da war jene Mauer die mit

ſpitzen Nägeln beſetzt war Es wäre Wahnſinn geweſen nur den
Verſuch zu machen ſie zu erſteigen Das Thor war verriegelt
und mit einer ſchweren Kette befeſtigt Jch konnte nicht nach
Hilfe rufen das wäre gleich bedeutend mit augenblicklichem Tode
geweſen Was ſollte ich thun Wieder feuchteten kalte Schweiß
tröpfen meine Stirn Jch war beinahe wahnſinnig Was ſollte
ich thun 2

John hielt in ſeiner Erzählung inne und zündete ſich die Cigarre
an die ihm Eugen vor einer kleinen Weile gereicht hatte

Was thateſt du Eugen war ungeduldig über den Aufſchub
Er bog ſich geſpannt vorn über Seine eigene Cigarre war aus
gegangen Er hatte ſie in ſeinem tiefen Jntereſſe vergeſſen

Ja was thaten Sie Nell wiederholte die Frage mit einer
ſchrecklichen Angſt in der Stimme Jhre Arbeit lag unbeachtet
auf dem Boden ihre Ellenbogen ruhten auf den Knieen während
eine Hand ihr Geſicht ſtützte Jhr Athem ging kurz und ſchnell
Sie erwartete die Fortſetzung mit theilnehmenden beſorgten
Mienen

Nun John paffte kräftig vor ſich hin ich erwachte
Eugen ſank in ſeinen Stuhl zurück und Nell fiel geiſtig und

körperlich zuſammen während ſie ihre Arbeit mit unbefriedigter
Miene wieder aufnahm

Beim Zeus rief Eugen mit bewundernden Blicken auf ſeinen
Fand es iſt das Beſte was ich in der ganzen Saiſon gehört

abe

Oh Sie ſchrecklicher Menſch rief Nell als ſie wieder zu
Athem kam ſo war alles ein Traum

Ja, erwiderte John kaltblütig Jch erwachte in meinem
Zimmer Smith fragte mich ob ich ihn für eine Ziegelmauer

rie einen Laternenpfahl anfähe daß ich ihn ſo kräftig be
arbeite

Nell ſchien ſich weniger aus der Erzählung zu machen ſeitdem
ſie wußte daß die ſchöne Kreolin nur eine Mythe war Die
Geſchichte hatte ſie ein wenig zum Bewußtſein gebracht und
während einiger Tage war ſie John gegenüber ſcheuer
als gewöhnlich Aber ich freue mich ſagen zu können daß
ſie ein vernünftiges Mädchen war und als John ſie fragte ob
m ihn nur um Eugens willen liebte antwortete ſie aufrichtig

Nein
Und ſo endete das Abenteuer zu Neworleans

Bunte Zeitung
Die gewonnene Wette Die Königin Viktoria und die

Herzogin von St Albans haben allein das Recht RottenRowden weltberühmten Reitweg im Londoner HydePart zu Wagen
befahren die Königin in ihrer Eigenſchaft als Herrſcherin undſie Herzogin als Frau des erblichen Groß FFalkeniers Bei einer

Erörterung dieſes Privilegs in einem der vornehmen Weſtend
Klubs erlaubte ſich ein bekannter Sportjünger das Vorhandenſein
eines ſolchen Rechts zu bezweifeln und erbot ſich zugleich am
hellen Mittag unaufgehalten Rotten Row ten zu fahren und
äm Ende des Weges mit ſeinen Kameraden zuſammenzutreffen
Wetten wurden für und wider das Unternehmen eingegangen
und die Kunde durchflog ſofort wie ein Lauffeuer alle Klubs
RottenRow war am nächſten Morgen überfluthet von Weſtend
bewohnern auch die Polizei war vollzählig erſchienen und alle
warteten mit Spannung auf das Ereigniß das da kommen ſollte
und nicht kam Auf dem ganzen Wege war nichts zu ſehen
als ein paar Hundert Reiter und ein Waſſerwagen der langſam
einher fuhr und die Straße beſprengte Der erſte Schlag der

zwölften Stunde ertönte und enttäuſcht fing die Menge an ſich
zu zerſtreuen nur diejenigen blieben die ein beſonderes Jnter
eſſe an dem Mißlingen der Wette hatten Auch die Schutzleute
zogen vergnügt die Hände reibend ſich zurück und die Reiter
wandten ihre Pferde um zum Lunch nach Hauſe zu reiten als

die Scene mit einem Schlage merkwürdig veränderte Als
nämlich der Waſſerwagen am Stelldichein angelangt war ſprang
plötzlich der Fuhrmann ab warf ſeinen Staubkittel von ſich und
ſtand vor der Menge da als der erfinderiſche Sportsman der
die Wette vorgeſchlagen hatte An dieſem Tage ſoll manche
Hundertpfundnote ihren Beſitzer gewechſelt haben

Den Ausdruck Krähen eſſen der die Bedeutung hat
3 einer Demüthigung unterziehen erklärt ein alter amerika
ſcher Staatsmann mit folgender Geſchichte Ein Soldat aus

New Dork ging mit einem Gewehr über Land auf einer Wieſe
bemerkte er unter graſenden Kühen eine Krähe zielte ohne
Böſes zu denken auf den Vogel und ſchoß ihn todt Dann legte
Seriß Gewehr hin und ging die Krähe aufzunehmen als er ſich

r wieder aufrichtete und umwandte ſah er mit Schrecken ſein
eigenes Gewehr auf ſich gerichtet und zwar in den Händen eines
olländers der offenbar in der größten Wuth war Es ſtellte

heraus daß die Krähe ein zahmer Vogel und der Liebling
res er eweſen war Erſt nach langem Bitten gab der
lländer ſeine Abſicht auf den unvorſichtigen Jäger zur Sühne

ſeine Krähe todtzuſchießen indeſſen nur unter der Bedingung
f der Soldat das Thier eſſe Jmmer unter dem Banne des

auf ihn gerichteten Gewehrlaufes trug der Soldat einige Spähne
zuſammen machte Feuer an briet den Vogel und fing an ihn
zu iſen als er damit aber bis zur Hälfte fertig war

m ſo miſerabel zu Muthe daß er erklärte lieber wolleer e todiſchießen laſſen als weiter eſſen Die Wuth des Hol

rs v le e rarſun F Wpntt d e ader Strafe und ga ewehr zurück Nun aberehe ſich das Blatt der Soldat richtete Febt ſeinerſeits das

Für die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle

Gewehr auf den Holländer und zwang ihn die zweite Hälfte des
unappetitlichen Vogels zu verzehren Dann verließ er ihn doch
war die Geſchichte noch nicht zu Ende Der Holländer führte
Klage beim Oberſten des Regiments und bezeichnete als dieſes
ihm vorgeführt wurde einen der Söhne des Mars als den
Schuldigen Der Oberſt fuhr dieſen grimmig an Kennen Sie
den Mann da Zu Befehl Herr Oberſt ja, lautete die
lächelnden Mundes abgegebene Antwort wir haben geſtern zu
ſammen dinirt Jn die Heiterkeit die dieſe Antwort er
regte ſtimmte auch der Holländer ein und von einer Verfolgung
der Klage war keine Rede aber der Ausdruck Kräheneſſen iſt
ſeit der Zeit geblieben

Autodafé Sie Die Geheimräthin hat heute große
Kaffeegeſellſchaft da wird natürlich wieder über alle abweſenden
Damen zu Gerichte geſeſſen werden Er Aha Alſo
ſo eine Art Autocaté

Boshaft Denken Sie ſich geſtern habe ich geheirathet
eine Vernunftehe B Hm da hat Jhre Frau wohl

die Vernunft in die Ehe gebracht
Vereinfachung Sie Kellner ſchreiben Sie meine Zeche nicht

mehr alle Tage auf ich bleibe ſie jetzt im Abonnement
ſchuldig

Neuer Superlativ Warum beſuchen Sie nicht mehr die
Abende beim Herrn Hofrath Ach dort werden die vier
händigſten Sachen geſpielt

Moderne Wirthſchaft Dame vom Haus O ich ſage
Jhnen beſte Freundin die Zeit vor den Feiertagen iſt doch ent
ſetzlich Geſtern hatten wir den Tapezierer da den Maler den
Bodenwichſer die e die Waſchfrau Der kleine
Karl Den Gerichtsvollzieher haſt du vergeſſen Mama

Flieg Blätter
Höhere Muemotechnik Der kleine Jſidor lateiniſche

Vokabeln lernend Hirundo die Schwalbe hirundo die
Schwalbe hirundo Tateleben ich kann das Wort birundo nich
behalten Vater Cohn Einfältiges Kind Sehr einfach
mal is ſe hier und mal is ſe do hier und do die Schwalbe

Ein Schreckſchuß Standesbeamter zu den Zeugen die ſich
bei einer Trauung gar zu laut unterhalten Meine Herr
ſchaften wenn Sie nicht ruhig ſind ſo traue ich Sie
ebenfalls

Aus einem Berner Schulexamen wird dem Bund fol
gende heitere Geſchichte berichtet Lehrer Was iſch das für e
große Ma wo in Frankreich kürzlich aſtorbe iſch Sie beine
uf Staatsköſte begrabe Keine Antwort Lehrer Kennt de
keine dä Ma Schüler Hans Jawohl der Panga Ma

Aerzte unter ſich Jch frage jeden Patienten immer ganz
enau was er ißt und trinkt Nun ja unter Umſtänden iſthas ja für die Diagnoſe wichtig Jmmer Daran erkennt

man die Vermögensverhältniſſe und dann weiß man was man
für Rechnungen zu ſchreiben hat
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Rochlitz blieb zum Diner Graf Kyburg ſah mit demalten vergnüglichen Lächeln in dem ſchönen Speiſeſagie umher

und auf die trefflichen Speiſen welche die Tafel bot O er
war gerade der Mann das zu verſtehen

Erna und Tante Luiſe hatten ſich entſchuldigen laſſen
Erſtere wußte nicht wie viel ſchwerer das Herz ihres Vaters
durch Kyburg s Aeußerungen geworden aber es lag in der Luft
ſie fühlte es inſtinktiv die Sache Erich s ſtand ſchlimm

Die hochgradige Erregung hatte nachgelaſſen in ihr aber
jetzt kam die Muthloſigkeit und indem ſie ſich klar machte daß
Erich jetzt ein Gefangener in ſeiner Zelle der erſten Kerker
nacht entgegengehe brach ſie in ein krampfhaftes Weinen aus
welches Tante Luiſe ſo ſehr ſie auch zu tröſten wünſchte mit

er unheilvollen Ach ich habe es immer geahnt nicht
ſtillte

Es kamen fortwährend Boten von dem Kreisgericht Ca
lander hatte geſorgt daß er jede zuläſſige Mittheilung ſofort
empfin So erfuhr man daß Aſſeſſor Birkner der verreiſt
war telegraphiſch benachrichtigt worden ſei und ſofortige Rück
kehr gemeldet habe Der alte Verwalter Erich s kam und
erzählte es ſei eine Gerichtskommiſſion im Schloſſe geweſen
und habe dort den ganzen Tag unterſucht und das Perſonal
verhört Die ſämmtlichen Büchsflinten und ſonſtigen Jagd
gewehre ſeien mitgenommen worden

Der Abend brach an und je dunkler es wurde um ſo ſchwerer
wurde die Stimmung

Die erſt Nacht im Gefängniß
Wenn ſie dem Schuldigen ſchrecklich iſt für den Unſchul

digen iſt ſie es nicht minder
Erich von Willwart hatte während des Laufes des Vor

mittags ſeine Haft verhältnißmäßig ruhig genommen überzeugt
daß ſich bald alles aufklären werde

Als aber das Verhör vorüber war und durch Alleinſein und
Nachdenken die ihm anfangs ganz unbegreifliche Situation ſich
in ihrer ganzen Wirklichkeit darſtellte da bemächtigte ſich ſeiner
eine Gemüthsſtimmung wie er ſie trotz aller Erlebniſſe dieſes
letzten halben Jahres doch nie für möglich gehalten in dertiefſten Empörung über die ihm ne Sprech mußte er
ſich doch ſelbſt zugeſtehen daß der Richter nichts anderes thun
konnte als was er gethan

Aus den Fragen des Unterſuchungsbeamten war ihm voll
kommen klar geworden wie ſchwer die Verdachtsmomente
waren die gegen ihn vorlagen und wie kunſtvoll man harmloſe
oder ganz anders gemeinte Worte von ihm und den Seinigen
beſonders aber von Kyburg zuſammengeſtellt hatte wie man
jeden Umſtand auch den geringfügigſten zu einem Glied ge
macht der ſich in die Kette von Jndizien ganz natürlich einzu
fügen ſchien

Ohne Zweifel war die Anklage auch ſchon länger gegen ihn
vorbereitet vielleicht hatte man nur ſeine Rückkehr ab
gewartet

Es kam ihm nicht einen Augenblick die Furcht daß er für
ſchuldig erklärt werden würde darüber war er im Gegentheil
völlig ruhig aber welche Lage für ihn hier wie ein Ver
brecher zurückgehalten zu werden und von einem Geſchwornen
gericht ſein Urtheil zu erwarten

Ein brennendes Weh um Erna erfüllte ſein Herz und
glühende Tropfen feuchteten ihm die heißen Augenlider wenn
er bedachte daß ſie ihm nun hoffnungslos verloren ſei

Ein beklemmendes Grauen überſchlich ihn Wie hatte das
Schickſal Fangball mit ihm geſpielt mit und ohne ſeine
Schuld und was konnte noch kommen Ein willenloſes Nichts
war er in der Hand dieſes Schickſals und mit gebundenen
Händen mußte er geſchehen laſſen was es ihm brachte

Der Beamte hatte ſich rückſichtsvoll und höflich gegen ihn
gezeigt es fehlte ihm nicht an den Bequemlichkeiten die man machen kurzen Prozeß ob man s gethan hat o

Haidheim
ihm geſtatten konnte aber eine Kaution eine Entlaſſung auf
Ehrenwort war ihm rundweg abgeſchlagen der einzige Troſt
der ihm an dieſem Tage leuchtete war die Mittheilung des
Unterſuchungsrichters daß Rochlitz und Calander ſich für ihn
wenn auch vergeblich bemüht hätten f

Calander ihr Vater den er ſo unfreundlich und abweiſend
behandelt hatte

Freilich ſie durften ihn nach dem geſtrigen Abend nicht gleich
fallen laſſen

Wie mochten ihre Empfindungen für ihn aber heute ſein
Und Erna
Er hatte ſich Schreibmaterialien bringen laſſen aber wenn

er auch verſuchte ſeinem Onkel zu ſchreiben ſo vermochte er
doch nichts zu Papier zu bringen als das Chaos welches in
ſeinem Herzen auf und abwogte

Und wie ſollte er dieſe Nacht hinbringen An Schlaf war
kein Gedanke

Erna Calander hatte ſich in den Park geſchlichen die
Qual thatlos zum Abwarten gezwungen zu ſein überſtieg ihre
Selbſtbeherrſchung ſie fühlte ſich verſucht laut zu ſchreien irgend
etwas Gewaltſames zu thun und erſchrak vor der dämoniſchen
Leidenſchaft die in ihr tobte denn noch hatte ſie dieſes Maß
halten welches die Harmonie ihrer Natur ausmachte nicht
verloren Allerlei tolle thörichte Gedanken fuhren durch ihren
fiebernden Kopf ſie hätte am liebſten hinausſpringen mögen
auf den offenen Markt die Leute zur Befreiung Erich s auf
zurufen Für ſolch thörichte Phantaſterei hatte dann ſelbſt
ein trauriges Spottlachen Gleich darauf wallte die bittere
Empörung wieder in ihr auf über dieſe Menſchen die wie ſie
jetzt erſt erkannte ſeit Monaten nichts anderes gethan als
Trugſchluß auf Trugſchluß z bauen und mit ihrem Neide ihrer
Senſationsbedürftigkeit den Namen des ſchönen ſtolzen ehrlichen
Willwart hinabzuziehen in den Schmutz des Verbrechens

Durch die erhellten offenen Fenſter in ihres Vaters Stube
ſah ſie von fern vorüberſtreifend ihn ſorgenvoll auf und ab
gehen ſie erkannte Rochlitz Die Anweſenheit eines Frem
den Kyburg s beunruhigte ſie noch mehr brachte er Gutes
oder Schlimmes für Erich Für ſie ſtand alles nur im Zu
ſammenhange mit ihm

Ohne zu beachten wohin ſie ging nur die Angſt des Her
zens durch ſtarke Bewegung zu betäuben ſuchend war ſie in
die Nähe des Küchengartens gerathen

Eine breite Lindenallee und ein dichtes Gebüſch trennten
denſelben vom Parke Hier war ſie auch ſicher von Tante
Luiſen s ſpähenden Augen nicht entdeckt zu werden falls dieſe
ſie vermißte

Endlich ſetzte ſie ſich erſchöpft auf eine Bank unter den
Linden Die Abendſtille that ihr gut es kam wie einTräumen über ſie Die Angſt um Crich jedes empörte Ge

fühl ſchwieg Vor ihr ſtiegen die wenigen aber glücklichenErinnerungen an ihn auf alle ſonn und ihr den ri

e a wird noch alles gut er liebt mich ja er
ehr lieb

Es wurde wieder heller der Mond war anfaegangen
Da hörte ſie jenſeits des Gebüſches hinter ihrer Bank plötz

lich ein lautes krampfhaftes Weinen Was hieß das War
das Kathrin s Stimme Das Mädchen hatte den ganzen
Tag ſchon ſo verweint und aufgeregt ausgeſehen in ihrereigenen Sorge hatte ſie aber die einſtige Spielkameradin nicht

jedenfalls geſchehen wäre gefragt Kathrin was
eh

Richtig es war Kathrin Sie wußte es jetzt gewiß denn
eine Männerſtimme bat unruhig Weine doch nicht ſo Thrin
chen nimm doch Vernunft an er iſt ein vornehmer Herr dem
thun ſie nichts Unſereiner aber der wird e und ſie

er nicht

t mi



war das Was redeten die beiden Ein Schauerüberlief Erna alles Blut drängte ſich ihr zum Herzen Se
aufgerichtet ſich auf die Lehne der Bank mit zitternder Hand
ſtützend ſtand ſie da jeder Nerr geſpannt lautlos horchend

Fritz hätten wir es doch gleich bekannt Hätten wir
doch an demſelben Abend noch bekannt Wir ſind dabei ge
weſen wir haben die ganze Geſchichte mit angeſehen, ſchluchzte
das Mädchen Jch komme mein Lebtag nicht darüber weg

daß wir nicht aufrichtig geweſen ſind Und nun ſitzt er im
Gefängniß und unſer Fräulein hat den Tod davon

Erna s Herz klopfte wie ein Hammer Das Blut ſchoß
ihr brauſend und ziſchend durchs Hirn

Ja wenn du s willſt ſo gehe ich und ſage wie es war
aber du kannſt nur v darauf rechnen ſie ſtecken mich leich
ein und mit unſerer Hochzeit zu Michgeli iſt es nichts denn
ich komme natürlich vors Schwurgericht und wie manchem
Unſchuldigen haben ſie ſchon den Kopf abgehackt Es war
Fritz er ſprach ſehr kleinlaut und bedrückt

Das Mädchen weinte wieder
Gott was ſollen wir thun was ſollen wir thun

Auf einmal ſchrie Kathrin gellend auf denn neben ihr brach
es gewaltſam durch die Büſche und ein weißes Geſicht eine
weiße Geſtalt

Heiliger Gott ſchrie das Mädchen in wahnſinnigem Ent
ſetzen und auch der ſtramme Burſche die Braut heftig
in ſeine Arme reißend einen Schreckensruf aus und wäre ge
flohen hätte Thrinchen nicht gekeucht Unſer Fräulein das
gnädige Fräulein

Seid ſtill ſeid ſtill Bekennt auf der Stelle was ihr
wißt von dem von dem Morde rief Erna Calander her
riſch mit rauher Stimme und glühenden Augen

Lautlos vor Entſetzen und Staunen blickten die beiden
Liebesleute auf ihre junge Herrin die in dem falben Mondlicht
ſo bleich wie eine Leiche ausſah

Der Burſche faßte ſich juerſt
Wenns denn ſein muß ſagte er halb zu Kathrin gewandt

Dieſe aber rief Wir haben ja nichts gethan Fritz ſie
ſchlagen ja keinem den Kopf ab der nichts gethan hat Wir
brauchen doch nur zu bezeugen was wir geſehen haben

So redet ſchnell was wißt ihr wie war es mit dem Tode
des Herrn von Froysberg drängte Erna

Ja ſehen Sie gnädiges Fräulein der Fritz war vom
Sonnenſtein heimlich herüber gekommen und wir ſahen uns
den Abend im Park weil der Fritz mit mir verabreden wollte
a ich den Dienſt kündigen müßte und daß Sie mich gewiß
aufnehmen würden

Und weil ich die Kathrin da nicht laſſen wollte denn man
kannte den gnädigen Herrn in dem Punkt gut genug und er
hatte die Kathrin ſchon mehrfach küſſen wollen und mich
ſchlug er faſt todt weil ich gegen 73 aufgemuckt hatte dennich war vor Wuth über ſeine Rochſte ungen ganz wild unter

brach Fritz ſein Mädchen
Weiter weiter ſprecht von dem Morde keuchte Erna
Es war gar kein Mord gnädiges Fräulein es hat ihm

keiner was gethan er hat ſeine Strafe von Gott ſelbſt gekriegt,
erwiderte Fritz

Ja ſehen Sie das war ſo unterbrach Kathrin
Fritz ſoll erzählen raſch raſch drängte Erna
Nun es war ſo, begann dieſer wir ſtanden im Park

bei den großen Eichen da hörten wir daß der gnädige Herr
und der Herr Baron von Willwart zurückkamen von der Fuchs
jagd Sie waren ſchon ganz nahe Na ſo krochen wir natüri in das Gebüſch und verſteckten uns Die beiden kamen

näher lachten und waren ſehr vergnügt Ich denke ſie ſollen
an uns vorbeigehen aber juſt ein Dutzend Schritte von uns bleiben
ſie ſtehen und ſprechen von ihrer Jagd und erklärten ſich das
mit einem Stock mit welchem der gnädige Herr auf der Erde
zeichnete und ich denke juſt ſo bei mir ſollte man es ihm nun
wohl zutrauen daß er ſolch ein Wütherich iſt Und dabei fiel
mir ein daß ich ihn todtſchlagen müßte wenn er mir die
Kathrin noch einmal anrührte So wie ich das denke blickt
er auf Ich aber hatte mich nicht gehütet ſo daß mein Kopf
über die Büſche wegragte und ſo ſah er mich denn der
Mond ſchien hell und die Kathrin neben mir hat er glaube
ich auch geſehen Mein Lebtag vergeß ich nicht wie ſich
ſein Geſicht veränderte und wie er auf einmal einen Ton aus
ſtieß wie ein Wilder Jch hörte es aus dem Ton nnd wußte
es ganz gewiß Jetzt ſchießt er dich todt und dann hat er die
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Kathrin Und indem ſpringt der gnädige Herr auf mich zu
Was ich in dem Augenblick that wußte ich ſelbſt nicht ich
dachte nur an das Mädchen und daß ich nichts hatte mich zu
wehren So reiße ich die Kathrin an mich und werfe mich
zurück Er hinter mir her Da fällt der Schuß und ich
denke noch der gilt mir ſehe mich aber gar nicht um ſondern
ſchlüpfe mit der Kathrin hinter die alte Steingrotte wo es von
dem Schatten der Bäume ganz dunkel war Das alles hatte
kaum eine Minute gedauert Und da hören wir denn wie
der Herr Baron rief Froysberg was fällt dir ein und
wieder Froysberg Froysberg Darauf ſehen wir wie er
in das Gebüſch geht und wie er dann den gnädigen Herrnherausſchleppt Das Mondlicht fällt dem voll aufs Geſicht

T es war kreideweiß aber ich begriff nicht was paſſirt war
dann ſehe ich wie der Herr Baron ängſtlich an ihm herum
ſucht und wie er plötzlich Hilfe Hilfe ſchreit Daß er
todt wäre unſer gnädiger Herr das dachte ich nicht aber daß
er ſich geſchoſſen hätte das fuhr mir durch den Kopf und
zugleich daß ich eigentlich ſchuld daran ſei denn hätte er mich
nicht geſehen ſo wäre nichts paſſirt Und wir dürfen den
ſee nicht verlaſſen bei Nacht das war bei Herrn Calander
trenges Geſetz wenn der hörte ich treibe mich nachts draußen
herum ſo war ich um die gute Stelle So ſchwieg ich ganz
ſtill und machte mich mit der Kathrin davon

Erna Calander s Aufregung war unbeſchreiblich Hier hier
fand ſich Rettung für Willwart Kommt ſofort mit mir,
befahl ſie den beiden aber dieſe warfen ſich vor ihr nieder
und baten ſie flehentlich ſie nicht unglücklich zu machen denn
ſie hatten die ganze Scheu ärmerer Landbewohner vor einer
Berührung mit den Gerichten Endlich gelang es Erna s
Verſicherungen die beiden zu beruhigen und ſie gingen
mit ihr
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Jn Calander s Stube kam es zu einer erregten Scene
Noch war es Zeit noch konnte man vor dem vollen An
bruch der Nacht die Kreisſtadt erreichen Erna war die Seele
aller Vorbereitungen Ein Reitknecht auf dem ſchnellſten
Pferde wurde vorangeſchickt der Wagen angeſpannt ein Bote
an Rochlitz entſendet an den General telegraphirt Kyburg
deſſen Gegenwart nur fatale Zwiſchenfälle herbeiführen konnte
ſollte in aller Ruhe auf dem Sonnenſtein bleiben

Erna fragte nicht ob ſie mitfahren dürfe ſie fühlte ſich ſo
ſehr die Hauptperſon bei dieſer Sache daß ſie nicht einmal
daran dachte zu Hauſe zu bleiben Tante Luiſe proteſtirte
aber ſo energiſch dagegen und ſprach mit ſolcher Beſtimmtheit
davon daß nur über ihre Leiche der Weg für Erna nach dem
Kreisgefängniß gehe daß letztere ſich fügen mußte umſomehr
als Herr von Rochlitz ſie beiſeite nahm und ihr zu bedenken
gab daß ihr Erſcheinen Erich vielleicht eher peinlich wie wohl
thuend ſein würde Das aufgeregte Mädchen ſah ſehr be
ſchämt aus und ſo glühend roth vor Schrecken über ſich ſelbſ
und dieſe unerhörte Jdee wie Tante Luiſe es nannte daß
es jetzt ſelbſtverſtändlich erſchien ſie blieb zu Hauſe

Erich ließ ſich nicht im entfernteſten träumen daß ſeine Be
freiung ſo nahe ſei Unruhig auf und abgehend rauchte er
eine Eigarre da kein Schlaf in ſeine Augen kommen wollte
als er Rochlitz friſche Stimme hörte Wie der Gefangene
aufhorchte wie ihm das Herz ſchlug Dann klirrten die
Schlüſſel und da war das rothe lachende Geſicht des braven
Rochlitz da war auch Calander Eine unbeſchreibliche Er
regung überkam Erich Er hätte die Hand des alten Herrn
küſſen mögen deſſen Erſcheinen ihm eine ſo troſtvolle Hoff
nung gab

Es dauerte eine geraume Weile bis die unerläßlichen For
malitäten erfüllt und ein neues Verhör mit Erich ab
gehalten war

Erich fühlte ſich auf dem Heimwege ſehr glücklich denn
Rochlitz hatte ihm zugeflüſtert Sie hat es herausgebracht
Fräulein Erna und ſie erwartet daß Sie ſich morgen früh bei
ihr bedanken

Ob dies geſchah Der kleine Thurm am See war Zeuge
davon nnd ein rechtes Glück daß ein ſeltſamer Zufall Erna
dahin geführt wo ihrer wartend Erich ſaß und in jenem
kleinen Buche las welches ſie ihm einſt geliehen Sie hatten
ſich ſo viel zu ſagen daß Herr Calander mit der Nachricht
von der Verlobung und der Bitte um ſeinen Segen erſt gegen

Mittag überraſcht wurde Natürlich mußte Erich zum

Diner bleiben Ehe ſie aber noch zu Tiſche gingen begannein Wallfahrten ohne Ende nach dem GSonnenſleit denn die

ganze Gegend war inzwiſchen alarmirt worden von Gerüchten
iber die Vorgänge des geſtrigen Tages und man kam nun

m von der Neuigkeit des heutigen überraſcht zu werden
Was immer auch die einen oder anderen geglaubt und geſagt
vor der Thatſache dieſer Verlobung verſchwand jedes andere
intereſſe

Man lehre mich doch die Welt nicht kennen ſagte Tante
Luiſe und gab Erich einen Kuß

Eigentlich haſt du mir dein Glück zu verdanken
Graf Kyburg und fand es ganz in der O
ihm eines Tages anbot ſeine Schulden zu bezahlen war aber
doch ſo ergriffen von der Nobleſſe des lieben Jungen daß er
ſich willig in eine Familienkuratel fügte die der General vor

ſchlug 8 r6 eodora und Diringer machten einige Wochen ſpäter Hoch

zeit und faſt z derſelben Zeit verlobte ſich Emmy mit einem
ruſſiſchen Diplomaten Eund
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Ein Abenteuer in Neworleans
Nach dem Amerikaniſchen von Hans Werner

Schluß
Zu meiner Erleichterung willigte ſie auf meine Bitte etwas

zu muſiciren ſofort ein und erſparrte ſo ihrem Vater weitere
Ueberraſchungen durch mein chaotiſches Hin und Herrathen Sie

r und ſang ſehr gut und ich war noch mehr von ihr entzückt
als vorher

dachdem ſie mehrere Lieder vorgetragen hatte ſtand ich auf
um zu gehen aber eben wurde das Diner angekündigt und
ich wurde von beiden dringend eingeladen zu bleiben
Wiederum ſah ich daß eine Weigerung beleidigend ſein
würde ſo willigte ich denn ein um Smith s Ruf vor weiterer
Schädigung zu bewahren und ich faßte den Entſchluß mein

Konverſationstalent bis zum Aeußerſten anzuſtrengen Sie
ſehen ich hatte den Wunſch daß ſie günſtig über Smith urtheilen
ſollten wenn ſie jemals zufällig mit dieſem Tremoine zuſammen
kämen den ich von Herzen auf den Meeresgrund wünſchte

Das Diner wurde in gutem Stil ſervirt und ſchmeckte Smith
vortrefflich der nicht immer ſeinen Namen entſprach dem es
aber doch gelang die Konverſation im Gange zu erhalten und
dem alten Herrn nicht eine einzige Lücke geſtattete in die er eine
Frage über Detroit und die Tremoines zwiſchenſchieben konnte

Nach dem Eſſen zogen wir uns nach dem Salon zurück d h
die junge Dame und ich während der alte Herr noch bei
einer Cigarre zurückblieb wobei ich ihm nicht Geſellſchaft leiſten
konnte

Der Regen der zuerſt ſchwach geweſen war wurde nun zum
heftigen Guß Er ſchlug wild gegen die Fenſter und der Wind
fuhr heulend durch den Hof Dann und wann wehte er durch
die Thüren in das Zimmer und brachte immer ſchwachen Duft
von Orangenblüthen mit die draußen von ihren Stengeln
beruntergefegt waren Aber die Rauhheit des Wetters draußen
ſchien nur den Komfort und Glanz des Gemaches deſto voll
kommener zu machen Mit ſolch einer reizenden Wirthin ver
ging die Zeit ſchnell Jch wurde mehr und mehr bezaubert von
ihren dunklen Augen und ihrer graziöſen Manier dieſer typiſchen
Grazie welche die Kreolinnen ſo berühmt gemacht hat Außer
dem ließ die Neuheit der Situation ſie noch zehnmal anziehender
erſcheinen Jch fing an für die Gemüthsruhe Smiths zu zittern
Es würde übermenſchlich für einen Mann ſein der Bezauberung
durch dieſe liebliche Kreolin zu widerſtehen Jch weiß nicht bis
wohin ich mich verſtiegen hätte wenn nicht die Thür W
worden und Herr de Chartre noch einmal auf der Bäüldfläche
erſchienen wäre Wie ich glaube überraſchte er mich dabei wie
ich närriſcherweiſe zärtliche Dinge zu ſeiner Tochter ſagte

Jch dankte ihm aufrichtig Jch konnte ihm nicht genug Dank
für ſolch eine warme und herzliche Gaſtfreundſchaft wiſſen Es
iſt wirklich wahr daß dieſe Südländer das gütigſte und gaſt
freundſchaftlichſte Herz haben Ein alter und geſchätzter Freund
der Familie hätte kaum freundlicher behandelt werden können als
ich ein gänzlich Fremder ausgenommen den oberflächlichen Zu
ſammenhang welchen mir Tremoine und Leeman in dieſem höchſt
eleganten und ſchönen Hauſe gaben wovon jeder Theil den
e und die vornehme Stellung des Beſitzers kenn
zeichnete

Einige Augenblicke ſpäter kam Jacques mir mein Zimmer an
zuweiſen Mit einem zögernden Blick wünſchte ich der jungen
Dame gute Nacht Es ſchien mir daß ihre ſchönen Augen einen
Anflug von Bedauern über unſere kurze Bekanntſchaft ausdrückten
Jhr Vater folgte bis zum Hofe außerhalb nachdem er mir
mehrere Beſtellungen an Herrn Tremoine und andere Freunde
in Detroit aufgetragen hatte die ich alle ſorgſam auszuführen
verſprach Dann übergab er mich mit einem freundlichen Gute
Nacht der Sorgfalt des wartenden afrikaniſchen Dieners

Mein Gemach war ſchön eingerichtet im Einklang mit
dem übrigen ganzen Hauſe Es war augenſcheinlich ein Hinter
zimmer das mit einem Vorderzimmer des Hauſes dürch ſchwere
Flügelthüren verbunden war über die eine reiche rothe
Portidre fiel

Jacques brachte mir einen Krug mit friſchem Waſſer und reine
Handtücher und indem er etwas in ſeinem unbverſtändlichen
Kreolen Franzöſiſch murmelte begab er ſich unter wiederholten
Verbeugungen hinaus

Jch prüfte das Zimmer ſorgfältig verſchloß alle Thüren aus

genommen die Flügelthüren welche ich von der andern Seite
geſchloſſen fand und ging zu Bett indem ich dachte was für ein
prächtiger paß dies für Smith ſein müßte der unzweifelhaft

emüthlich in ſeinem Zimmer ruhte nichts ahnend von derKooerharen Geſchichte in die ich ihn hineingezogen hatte

beſchloß der jungen Dame zu ſchreiben ſobald ich die Stadt ver
ließ ſie über meinen kleinen Betrug aufzuklären und ihr den
wirklichen Smith vorzuführen der ſicherlich beim erſten Anblick
bis über die Ohren ſich in ſie verlieben würde Armer Smith
ich malte mir gerade ſeine Zukunft in den ſchönſten Farben aus
als mich Morpheus ergriff und in das Traumland füdhrte

Gegen Mitternacht wurde ich durch ein leiſes Geräuſch im
Zimmer erweckt Jch horchte aber alles war todtenſtill hr
ſcheinlich ſchlief der ganze Haushalt Jch ſchrieb den Laut meiner
eigenen Einbildungskraft zu und wollte mich eben zum Schlummer
anſchicken als kalter Schauer mich überlief Jch fühlte jemand
neben mir Das Zimmer war ſtockdunkel ich konnte nicht ſehen
Ebenſo wenig konnten meine Sinne die jetzt gänzlich wieder
wach waren die leichteſte Bewegung oder einen Ton wahrnehmen
Aber mein Blut ſtockte in der Vorahnung von etwas er
Jch empfand wie kalter Schweiß den ganzen Körper bedeckte
bis zu den Haarwurzeln fühlte ich die Kälte

Mit einem plötzlichen Sprung verließ ich das Bett Die
Streichhölzchen waren auf einem nahen Tiſche Jch zündete eins
an und blickte umher halb in der Erwartung irgend eine un
willkommene Geſtalt hervorſpringen und mich angreifen zu ſehenAber das Zimmer war leer Sch zündete die Lampe an
unterſuchte das Gemach ſorgfältig aber alles war ſo ſichte a
da ich s betreten hatte

Mit einer ungeduldigen Verdammung meiner Schwäche giich wieder zu Bert und ließ die Lampe ſcwach brennen

nicht an Spuk glaube und meine Verdauung außergewöhnlich gut
iſt ſo ſank ich bald wieder in tiefen Schlummer Ungefähr
Stunden ſpäter jedoch wurde ich von neuem erweckt durch dieſelbe

r Empfindung Wieder überliefen mich kalte
Schauer die die Nähe von etwas unbekanntem Böſen bedeuteten

Eine ſchreckliche Vorahnung ergriff mich Jch wagte mich nicht
zu bewegen Meine Kniee zitterten die kalten S prißtroarfen
ſtanden mir auf der Stirn Was konnte es ſein dieſes ſchreckliche
Etwas das in der Dunkelheit ſeine kalten Finger auf mich zu
legen und mich aus dem Schlafe aufzuwecken ſchien Jch lag d
ſchaudernd als ob mich wirklich irgend eine eiſige Berührung
getroffen hätte aber nicht lange dann kam wieder meine
geſunde kräftige Natur zur Geltung Jch wollte ſelbſt vor mir
allein nicht feige ſein Entſchloſſen ſtand ich auf und gin
LSampe die volle Flamme plötzlich aufſchraubend Eine Ver
änderung im Zimmer ließ mich aufſehen Die ſchwere Portiére
war zur Seite geworfen die Flügelthüren ſtanden weit offen
Jch ſchritt in das andere Zimmer entſchloſſen das Geheimnexgründen Ein Schreckensruf entfuhr mir als ich eintrat J
ſtand verſte inert das Blut gerann in meinen Adern Auf dem
Bette lag ein Mann mit durchſchnittener Kehle und das ro
Blut floß langſam über die weiße Decke und den weichen Teppi
herunter Seine weitoffenen Augen waren zur Decke gerichtet
ſein weißes Geſicht entſtellt von Todesangſt Eine Sekunde lang
ſtand ich wie feſtgefroren auf meinem Platz meine Sinne waren
verwirrt meine Hände Se rnendepreht in plötzlicher Tode
dann kam gleich einem Blitzſtrahl die Wahrheit über mich
ſchreckliches Verbrechen war begangen worden die Verantwort
lichkeit konnte auf mich fallen Des Morgens würde die Polizei
mich verhaften kommen Wie hätte ich den Verdacht von mir ad
lenken können

Mit einer plötzlichen Energie die die Verzweiflung mir einga
ging ich zu meinem Zimmer und kleidete mich an nicht die Kunaßt
Spur von meiner Gegenwart ließ ich zurück Mich verſichern
detz nicht eine Karte oder ein Fetzen rer zurückblieb als
Schlüſſel zu meiner Jdentität nahm ich meine Stiefel in die Hand
und ſchlich geräuſchlös die Treppe hinunter Als ich die
jenſeits des Hofes erreichte ſchrat ich zurück Jch hatte vergeſſen
daß ſie verſchloſſen ſein würde Jch betrat das Gemach in
ich am vorigen Abend geweſen war in der un ein S
unverriegelt zu finden Zu meiner Ueberraſchung hörte ich St
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